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Auf eine Chiistblume

Tochter des Waldes, du lilienverwandte,
so lang von mir gesuchte, unbekannte,
im fremden Kirchhof, öd und winterlich,
zum erstenmal, o schöne, find ich dich!

Im mächt'gen Hain, von Schneelicht überbreitet,
wo fromm das Reh an dir vorüberweidet,
bei der Kapelle am kristallnen Teich,
da sucht ich deiner Heimat Zauberreich.

Schön bist du, Kind des Mondes, nicht der Sonne!
Dir wäre tödlich andrer Blumen Wonne:
dich nährt, den keuschen Leib voll Reif und Duft,
himmlischer Kälte balsamsüße Luit.

Dich würden, mahnend an das heil'ge Leiden,
fünf Purpurtropfen schön und einzig kleiden-,
doch kindlich zierst du um die Weihnachtszeit,
lichtgrün mit einem Hauch, dein weißes Kleid.

Eduard Mörike

Die Graphikenn Martha Seitz, Zürich, hat die schöne Zeichnung «Christrosen»
geschalten. (Klischee aus dem Band «Blumen» von Hans E. Keller, Verlag Huber & Co.,
Prauenield. Buchbesprechung S. 73.)
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